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Der Zottige Blütenkäfer -  Tropinota hirta (P oda , 1761) -  
in Rheinland-Pfalz

(Coleoptera: Lamellicornia: Cetoniidae)

von Manfred Niehuis
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Kurzfassung

Der Autor beschreibt die frühere und die aktuelle Verbreitung des Zottigen Blütenkä­
fers (Tropinota hirta) in Rheinland-Pfalz einschließlich seiner Phänologie und teilt In­
formationen zu seiner Biologie und seiner Verbreitung in anderen Regionen mit.
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Abstract

Tropinota hirta (Poda, 1761) in Rhineland-Palatinate (Coleóptera: Lamellicor- 
nia: Cetoniidae)

The author describes the former and the actuel distribution of Tropinota hirta in 
Rhineland-Palatinate and in the Saarland as well as its phenology and gives informa­
tion about its biology and distribution in other regions.

1. Vorstellung des Käfers

1.1 Etymologie

Bei B rahm (1790) findet sich diese Art als Scarabaens hirtellus L. und mit der deut­
schen Bezeichnung Rauher Kolbenkäfer, wobei mit Kolben [vermutlich] der kolben­
förmige, kopfwärts gerichtete Mesosternalfortsatz gemeint ist. Im älteren rheinland- 
pfälzischen Schrifttum (so auch noch bei B rahm 1790) steht die Art unter den Namen 
Cetonia hirta L., bei Heyden (1876/77) sub Tropinota hirtella L. Schenkung (1917) 
gibt für den Gattungsnamen eine Ableitung vom griechischen ketonia = Metallkäfer an, 
der Artname ist lateinischen Ursprungs: hirtus, a, um = zottig behaart (hirtellus ist die 
Verkleinerungsform). Der aktuelle Gattungsname Tropinota ist griechischer Herkunft: 
tropis = Kiel, nötos = Rücken. Er bezieht sich auf den weiter unten genannten media­
nen Längskiel auf dem Rücken des Halsschildes.

1.2 Merkmale

Ein sehr kleiner Rosenkäfer, mit viereckigem Kopfschild, der über der Fühlereinlen­
kungsstelle ausgeschnitten ist: Diese ist dadurch von oben sichtbar. Die Halsschildba­
sis ist dicht an die der Flügeldecken angeschlossen. Die Flügeldecken sind seitlich hin­
ter den Schultern ausgeschnitten, unter diesem Aussschnitt werden die durchscheinen­
den, häutigen Hinterflügel (Alae) ausgestreckt. Die Flügeldecken (Elytren) bleiben also 
im Fluge geschlossen. Das Pygidium ist stark gewölbt, Während die Vorderbrust kei­
nen Fortsatz besitzt, liegt zwischen den großen Mittelhüften ein nach vorn gerichteter 
(Mesosternal-)Fortsatz der Mittel- und der Hinterbrust; auf ihn bezieht sich wohl der 
früher verwendete Sammelname Kolbenkäfer.

Innerhalb der einheimischen Rosenkäfer (Cetoniidae) gehört er zu den beiden klei­
nen, nicht stark metallisch schimmernden Arten mit am Ende scharf zugespitztem 
Schildchen (Scutellum). Die Deckflügel beider Spezies zeigen auf dunklem Grund



N iehuis: Tropinota hirta in Rheinland-Pfalz (Lamellicornia: Cetoniidae) 817

Wb

Abb. 1: Zottiger Blütenkäfer (Tropinota hirta) auf Frühlings-Adonisröschen {Adonis vernalis).
Man beachte den Längskiel in der Mitte des Halsschildes. Lebus, April 2007. Foto: E.
Wachmann.

Abb. 2: Zottiger Blütenkäfer {Tropinota hirta) auf Frühlings-Adonisröschen {Adonis vernalis).
In Seitenansicht wird die lange und dichte Behaarung der Oberseite deutlich. Lebus, 
April 2007. Foto: E. Wachmann.
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weiße, tropfenartige Zeichnungen und weisen im dorsalen Längseindruck der Elytren 
Doppelstreifen auf.

Nach Machatschke (1969) von der ähnlichen Art Oxythyrea funesta (Poda) dadurch 
unterschieden, dass der Halsschild in der Mitte einen Kiel besitzt, die Vorderschienen 
am Außenrand drei (statt zwei) Zähne besitzen, dass der Körper auffallend lang behaart 
und die Oberseite matt (statt stärker glänzend) ist. In den dazugehörigen Zeichnungen 
ist allerdings für beide Arten ein identisch starker Kiel des Halsschildes eingezeichnet, 
was -  z. B. in Bestimmungsübungen -  sehr häufig zu Fehlbestimmungen führt. Pauli an 
(1959) trennt beide Gattungen nur nach der Zähnung der Vorderschienen, der Kiel 
taucht in den dichotomen Tabellen gar nicht erst auf. Ein gutes felddiagnostisches Un­
terscheidungsmerkmal sind die beiderseits des Kiels in zwei Reihen angeordneten, ins­
gesamt sechs weißen Punkte von Oxythyrea, die der Verf. dort noch nie vergeblich ge­
sucht hat und die Tropinota hirta fehlen.

Zur Bestimmung der Larve s. Klausnitzer & Krell (1996).

1.3 Lebensweise/Schäden

B rahm (1790): „April [...] Auf den Blüten des Ranunculus ficaria [Scharbockskraut] 
und in der Folge an jenen der Plantago major media [Mittlerer Wegerich] & c. sehr ge­
mein.“

Horion (1958): „Eine eingehende Darstellung der Lebensweise und Verbreitung 
(bes. in Deutschland) gab S. W ilke in Ent[omologische] Bl[ätter] 20, 1924, 113-125 
mit Abbildungen der Larve und Puppe und einer Verbreitungskarte für Deutschland, die 
allerdings einiger wichtiger Ergänzungen bedarf. [...] sitzen in allen möglichen Früh­
jahrsblüten, besonders] in gelbblühenden Compositen und Ranunculaceen, vor allem 
im Löwenzahn (Taraxacum); in Südeuropa bes. in violetten und blauen Blüten; W ilke 
1. c. gibt eine Zusammenstellung von über 40 Pflanzen, in deren Blüten die Käfer ge­
funden wurden; sie fressen die Pollen an den Staubgefäßen und zerstören dadurch die 
Blüten, sodaß sie vielfach als schlimme Schädlinge aufgetreten sind. Auch in Deutsch­
land ist es in klimatisch günstigen Jahren (,Wärmejähren’) schon zu einem Massen­
auftreten der Käfer und dadurch zu Schädigungen gekommen; im Jahre 1923 wurden 
in Rheinhessen bei Großgerau [also in Südhessen, nicht in Rheinland-Pfalz!] in den 
Gemarkungen Crumstadt und Ginsheim einige Rapsfelder {Brassica napus ssp. olei- 
fera) bis zur Hälfte ihres sonstigen Ertrages geschädigt, worüber W ilke 1. c. eingehend 
berichtet. Seit 1948 werden im Maingebiet ständig Schädigungen an Blüten (Obst, Ro­
sen, Raps) festgestellt; in den Jahren 1948-1950 kam es zu einzelnen Schadauftreten in 
Thüringen bis an den Südharz: t. Gersdorf in Ent. Bl. 1955, 1987. In Niederösterreich 
kam es im Jahre 1948 zu einem Massenauftreten der Käfer, denen sogar die Narzissen- 
Kulturen in Wiener Vorstadtgärten zum Opfer fielen: t. H. Schweiger in Wien. Ent.
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Rdsch. 1, 1949, 25. In Südosteuropa (Rumänien, Ukraine, Krim etc.) werden nicht nur 
häufig die Obstkulturen durch Zerstören der Blüten schwer geschädigt, sondern auch 
manchmal die Getreidefelder durch das Abfressen der unreifen Ähren: t. Sorauer- 
Reh. Bd. V, S. 174; neue Schadmeldungen aus Serbien und Rumänien: t. B eric N. in 
Plant. Prot. Nr. 23, Belgrad 1954, 63-71. Auf Sizilien wurden die jungen Rebenspros­
sen von den Käfern abgefressen: ,Redia’ Vol. XL, 2. Ser., Firence 1955, p. IX.“ Pau­
li a n  (1959) schreibt: „Peut causer de sérieux dégâts aux fleurs de Pirus et de Rosa.“

Im rheinland-pfälzischen Schrifttum findet sich an versteckter Stelle (G laser 1873) 
eine frühe Angabe zur „Schädlichkeit“ des Käfers, sie bezieht sich allerdings auf 
rechtsrheinisches Gebiet (Südhessen): „Den 16. bis 18. April d. J. überzeugte ich mich 
von der Schädlichkeit eines Käfers der Gattung Cetonia. In den Blüthen von Zwerg­
birnbäumen im Pfarrgarten zu [MA63NW] Königsstädten nagten Dutzende von der 
Art Cetonia hirta Fabr. die Staubbeutel und Griffel ab. Ich sah dem Abfallen der los­
genagten Antheren und der Griffel in den kaum erschlossenen Blüthen längere Zeit zu 
und entdeckte viele Blüthen mit ganz verwüsteten Geschlechtstheilen. Hätte ich die 
Käfer in ihrem Thun nicht gestört, so wäre unter Umständen keine einzige Blüthe von 
ihnen verschont geblieben, und würde es nicht eine einzige Birne an den Bäumchen ge­
ben. [...]. Sie lassen sich ohne Mühe wegnehmen, und ich zertrat in kurzer Zeit Dut­
zende auf dem Gartenweg, nachdem ich sie in die hohle Hand eingesammelt hatte.“

1.4 Habitat

Der Verf. hat die Art in Rheinland-Pfalz nicht selbst gefunden. Im benachbarten Ba­
den hat er sie bei Waghäusel in der Wagbachniederung in ruderalisiertem Gelände am 
Rande der Klärbecken der ehern. Zuckerrübenfabrik beobachtet. Die aktuellen Mel­
dungen stammen aus m. o. w. sandigen, trocken-warmen Gebieten im Süden des Ober­
rheingrabens, z. T. aus Sandrasen bzw. Flugsandgebieten.

1.5 Entwicklung

Über die Entwicklung schreibt Horion (1958): „Die Larven leben im Erdboden von 
faulenden Pflanzenteilen und Humusstoffen, nicht wie die übrigen Cetoniden in fau­
lendem Holz; sie sind als Schädlinge noch nicht bekannt geworden; sie sind schon in 
etwa 2 Monaten fertig entwickelt und verpuppen sich im Juli-August (Paulian 1959: 
desselben Jahres) in einem festen Kokon.“

1.6 Phänologie

Horion (1958): „Die Käfer erscheinen im Frühjahr (Ende April, Mai) und bleiben 
etwa drei bis vier Wochen, bis Ende Juni [...].“ Unser frühestes Datum ist der 30. März
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1965 (Mainz-Gonsenheim, t. H. F. Paulus: N iehuis 1987), das späteste der 14. Juli 
1956 (Bellheim, G. Reichling: Pfalzmuseum für Naturkunde, Bad Dürkheim 
(Grethen)). Die Angaben Horions zur Phänologie stimmen ansonsten mit den rhein­
land-pfälzischen Daten im Prinzip überein.

n = 26

1.7 Nachweis

Als Blütenbesucher sehr leicht nachzuweisen, man beachte allerdings die in Kap. 1.2 
erwähnte Gefahr der Verwechslung mit Oxythyrea funesta, weshalb man unbelegte Da­
ten nicht übernehmen sollte.

2. Verbreitung

2.1 Gesamtverbreitung

Horion (1958) umreißt die Gesamtverbreitung wie folgt: „Süd- und Mitteleuropa; 
Marokko; Kleinasien, Syrien, Persien; Kaukasus bis zum südwestl. Sibirien-Turkestan; 
importiert nach Nordamerika. -  Pontisch-mediterrane Art.“ Konkret nennt er Russland, 
baltische Staaten bis Griechenland, ganz Italien inkl. der Inseln, Korsika, Südspanien
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und Portugal, Frankreich, Schweiz, Belgien, Holland, nicht in Nordeuropa (Großbri­
tannien, Dänemark, Skandinavien, Finnland). Paulian (1959) gibt die Art für Europa 
und Westasien an, Horions Meldung für Marokko, die für eine holomediterrane Ver­
breitung sprechen würde, bekräftigt er nicht. Baraud (1992) schreibt hingegen, dass 
die Art sehr selten in Marokko vorkommt, im Süden Iberiens selten, ansonsten im 
Osten bis Kleinasien, Iran, Syrien, Libanon und Israel nachgewiesen sei.

2.2 Verbreitung in Mitteleuropa

Lucht (1987) nennt Tropinota hirta für Westdeutschland, die ehemalige DDR, Po­
len, die ehemalige Tschechoslowakei, Österreich, Nordschweiz, Ostfrankreich und die 
Beneluxländer, nicht aber für Dänemark und Südschweden.

2.3 Verbreitung in Deutschland

Horion (1958) verweist auf eine aus seiner Sicht unvollständige Verbreitungskarte in 
W ilke (1924) und gibt sehr detaillierte Verbreitungsangaben. In der Zusammenfassung 
für Deutschland heißt es: „In Süden und Mitte, bes. an xerothermen Hängen, in Step­
penheidegebieten verbreitet; im Osten (Schlesien, M. Brandenburg, Mittelelbe, Thürin­
gen), im Süden (Bayern, Württemberg, Baden) und Südwesten (Hessen, Pfalz) stellen- 
und zeitweise n. s. Aus dem Nordosten (Preußen, Pommern, Mecklenburg und neuer­
dings auch aus Holstein) einige wenige Angaben; aus dem Nordwesten (Hamburg, 
Südhannover, Friesland-Oldenburg, Westfalen, Niederrhein) bisher keine Meldungen; 
im atlantischen Klimabereich scheint diese kontinentale (pontische) Art nicht vorzu­
kommen.“

Nach Köhler & Klausnitzer (1998) stellt sich die Verbreitungssituation wie folgt 
dar: Nachweise seit 1950 in Bayern, Württemberg, Baden, Hessen, Pfalz, Saarland, 
Nordrhein, Westfalen, Schleswig-Holstein, Brandenburg, Sachsen-Anhalt und Thürin­
gen, letzte Funde zwischen 1900 und 1950 im Rheinland, keine Funde nach 1900 in 
Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen, keine Meldungen in Hannover, Weser-Ems- 
Gebiet und Niederelbegebiet.

2.3.1 Verbreitung in Rheinland-Pfalz

Die publizierten Nachweise bzw. Meldungen aus Rheinland-Pfalz -  soweit sie erfasst 
wurden -  sind nachstehend in chronologischer Reihenfolge aufgelistet. Die UTM-Ra- 
ster sind bei der Erstnennung fett gedruckt.
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o B rahm (1790): „Rauher Kolbenkfäfer], n. 109, April.“
o Suffrian (1843): [MA07NO] Bad Ems, 1843 [sub Cetonia hirta Fa b .], C. W. L. 

E. Suffrian

o Spannagel (1844): Pfalz 
o Förster (1849): [LA96NO] Boppard (B ach) 
o Bach (1851): „Ueberall, nicht selten.“ 
o Schnur (1855): [LA31 SW] Trier, 
o M edicus (1863): Pfalz
o Scriba (1865): „Durchs ganze Gebiet verbreitet, jedoch im Süden desselben häu­

figer.“
o Mühr (1873): „[...] bei [MA33NW] Ingelheim gemein auf niederen Pflanzen“ 
o Heyden (1876/77): „[...] sehr häufig im Gebiet auf den Blüthen des Löwenzahn 

(Leontodon tamxacum) im Mai, [MA44SW] Mo[mbach], 30. Juni (K [irschbaum] 
[...] [MA44SW] M[ainz] Mo[mbach[] (S[chmitt])“ (s. a. Heyden 1904) 

o B uddeberg (1882): [MA17SW] Nassau/Lahn (s. a. Heyden 1904). 
o Bourgeois (1904) [wohl Catalogue des Coléoptères de la chaîne des Vosges et des 

régions limitrophes], zit. nach W ilke (1924): „gemein auf Schlehenblüten [Pru­
nus spinosu] in den Weinbergen der Hardt im April 1865. 

o Roettgen (1911): [LA96NO] Boppard -  [LA78NO] Glees-Maria Laach, 1866 
(Sml. Fuss) (ergänzt nach Baumann 2009), [LA97NO] Koblenz (B ocklet) 

o Bei D ingler (1935) ist aufgrund eines fatalen Lapsus nicht klar, ob sich die An­
gaben auf Mainz oder das hessische Mörfelden beziehen, 

o Rüschkamp (1935): [MAI INO] Bad Münster a. St., 2. Juni 1933, F. Rüschkamp 
o Horion (1958): „Pfalz zahlr. Fundorte; Rheinland: Nur im Süden vom Nahetal 

([MAI INO] Münster a. St.) über [LA96NO] Boppard, [LA78NO] Laachersee, 
[LA97NO] Koblenz bis Umg. Bonn, aber nur sehr sporadisch und vereinzelt.“ 

o Koch (1968): ,,R[hein]t[al]: [...] [LA97NO] Koblenz, Bocklet (R[oettgen]) -  
[LA96NO] Boppard (F[örster]); W ürth, ca. 1930 -  E[ifel]: [LA78NO] Laacher 
See, in coli. Fuss (R[oettgen]); Wasmann, 2 Ex. M.K.B. -  S[aar-]N[ahe-Berg- 
und Hügelland]: [MAI INO] Münster a. St., F. Rüschk[amp], VI. 33.“ 

o B erger (1976): [MV58SO] Ludwigshafen, 4 Ex., Coli. B osch (SMF); 
[MA43NW] Mainz-Gonsenheim, Coll. H. F. Paulus; [MA44SW] Mainz-Mom- 
bach, 26. Mai 1892, 2 Ex., Coll. Stock (SMF); [MA33NO] Heidesheim (Raben­
kopf), 21. Juni 1916, 4 Ex., Coli. Stock (SMF) 

o Roesler (1981): Bienwald.
o B rechtel & Roesler (1982): [MV44NO] Bellheim.
o N iehuis (1987): [MA43NW] Mainz-Gonsenheim, 26. April 1964, 30. März 1965, 

H. F. Paulus; [MA43NW] Mainz-Gonsenheim (Mainzer Sand), 16. April 1964, 1. 
Mai 1965, H. F. Paulus

o Koch (1993): [LV59NW] Nonnweiler (Saar), Mai 1984, Kuke (t. D. Eisinger)



2,3.2 Bisher unveröff. Datensätze zu Rheinland-Pfalz

o LA81NO Kirn, Juni 1936, A. Schoop (Baumann in prep.) 
o LA91NO Monzingen, 25. Mai 1954, Büttner (Baumann in prep.) 
o LA91NO Monzingen, [1997], Köhler in lit. 
o LA91NW Martinstein, [1997], Köhler in lit. 
o LA96NO Boppard, 1841, M. Bach [Bach 1841] (B aumann in prep.) 
o LA96NO Boppard, Juni 1930, W ürth (Baumann in prep.) 
o MAI 1 NW Niederhausen (Domäne), 25. Mai 1954, D öhler (Baumann in prep.) 
o MA40SW Flörsheim, 23. April 1960, Coli. M. Lillig

o MV04SW Lemberg b. Pirmasens (Burgberg), 5. Juni 1962, T. Heussler (t. H. 
Kettering)

o MV25SW Annweiler, o. J., wohl nach 1949, 8 Ex., H. Jöst (Pfalzmuseum für Na­
turkunde, Bad Dürkheim (Grethen))

o MV32NO Scheibenhardt (Lauter), 18. Mai 2007, M. Einwaller (t. F. Köhler) 
o MV32NO Scheibenhardt (Waldrand), 18. Mai 2007, M. Einwaller u . F. Köhler 

(t. F. Köhler)
o MV32NO Scheibenhardt (Ortsrand), auf Schirmblüten, 24. Mai 2006, W. Jenckel 

o MV32NO Scheibenhardt (Waldrand), 27. Mai 2006, Steinbeck t. F. Köhler 

o MV32NO Scheibenhardt (Waldrand), auf Schirmblüten, 28. Mai 2006, F. 
Köhler u . K. Reissmann

o MV42NO Neuburg (Neuburger Altrhein), 28. Mai 2006, F. Köhler. 
o MV44NO Bellheim, 14. Juli 1956, G. Reichling (Pfalzmuseum für Naturkunde, 

Bad Dürkheim (Grethen))
o MV44NO Bellheim, 24. April 1958, G. Reichling (Pfalzmuseum für Naturkunde, 

Bad Dürkheim (Grethen))
o MV55SW Germersheim (Standortübungsplatz, Düne, 100 S Queich -  300 m W 

B9), 10. Mai 1999 (Barberfalle), M. K itt 
o MV55SW Germersheim (US-Depot Germersheim) 24. April 2008, M. Kitt 

o MV57NO Rheingönheim, 5. Mai 1918, L. Hallbach (Pfalzmuseum für Natur­
kunde, Bad Dürkheim (Grethen))

o MV57NO Rheingönheim, 9. Mai 1918, L. Hallbach (Pfalzmuseum für Natur­
kunde, Bad Dürkheim (Grethen))
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Abb 4: Nachweise des Zottigen Blütenkäfers (Tropinota hirtä) in Rheinland-Pfalz und im
Saarland. Raster: UTM ( 5 x 5  Ion). Kartenentwurf (Softcol): G. Strauss.

2.3.3 Streudaten aus anderen Bundesländern

Baden-Württemberg 
B erger (1976): Heidelberg, Mannheim.
Rheinheimer (2000): Forchheim, 1966; Hochstetten, 1998; Neudorf, 1993; Philipps­

burg, 1995; Rheinsheim, 1992; Waghäusel, 1992; Wiesental, 1996.
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F rank  & Konzelmann (2002) nennen aus der Spanne 1950 -  2000 für Baden 15 
Funde aus der Rheinebene und zwei aus dem bad. Oberschwaben, für Württemberg ei­
nen Fund aus der Alb und zwei Funde aus dem württ. Oberschwaben, 

o Altlußheim (MV6361), 16. Mai 1981, F. G eller-G rimm 
o Altlußheim (MV6361), 5. Mai 1985, F. G eller-G rimm 
o Altlußheim (MV6361), 10. Mai 1986, F. G eller-Grimm

o Karlsruhe-Daxlanden (TK6915SE, Rheindamm), 5. April 2008 (auf blühendem Ranunculus 
ficaria), leg. H. Knapp

o Lußheim (MV6361), 23. April 1985, F. Geller-Grimm

o Oftersheim (TK6617NE, NSG Oftersheimer Dünen), 5. Mai 2006, leg. H. Knapp 
o Waghäusel (Umg. Klärteiche), 2005, M. N iehuis

o Walldorf (TK6717NE, 2-3 km westl. Walldorf, Umg. B39), 19. April 2006, leg. H. Knapp

Bayern
B erger (1976): Aschaffenburg, Kahl a. M., Stockstadt
o Tiefenbach/Oberstdorf (Allgäu) (NT95, 850 m ü. NN), 1. Juli 1953, Hansen (t. J. Böhme)

Hessen
W ilke (1924): u. a. Biebrich a. Rh., Darmstadt, Crumstadt, Ginsheim, Odenwald. 

Berger (1976): Darmstadt, Eberstadt, Flörsheim, Frankfurt a. M., Hochheim, Kelster­
bach, Kühkopf, Offenbach, Taunus. „Aus der Aufstellung geht hervor, daß die Art in 
neuerer Zeit aus Hessen nur durch den Fund bei Mainflingen belegt ist und vereinzelt 
in den Nachbargebieten festgestellt wurde. Zuvor, bis ca. 1950, ist die Art häufiger auf­
getreten, Massenauftreten mit Schädigung der Rapsfelder, über die Horion (1958) für 
das Jahr 1923 aus Rheinhessen berichtet, sind seit 1950 nicht mehr beobachtet wor­
den.“ Bathon & B renner (1996): Nähe Messel (MA73), 1992, W. Hühner. B renner 
(2001): Darmstadt-Wixhausen (Rotböhl) (MA73), 1998, W. Hühner. B renner (2007): 
Viernheim (Viernheimer Heide) (MV69), 2005, Lange. 

o Bonsweiher (Odenwald) (MV79, 200 m ü. NN), 19. Mai 1956, J. Böhme 
o Bürstadt, 26. Mai 1997, in Blauschale, leg. F. Burghause 
o Groß-Gerau, nördl. Ortsrand, 25. April 1997, G. Reder

o Groß-Krotzenburg (MA94, 100 m ü. NN), 10. April 1921, Klassert (t. J. Böhme) 
o Groß-Krotzenburg (MA94, 100 m ü. NN), 10. Mai 1935, Klassert (t. J. Böhme) 
o Pfungstadt (Pfungstädter Moor) (MA71, 100 m ü. NN), 10. Mai 1956, J. Böhme 
o Rheininsel Kühkopf (MA51, 100 m ü. NN), 13. Mai 1950, Hansen (t. J. Böhme) 
o Traisa; Trautheim (MA72, 200 m ü. NN), 20. April 1952, Hansen (t. J. Böhme)

3. Diskussion

Die historischen Angaben aus Rheinland-Pfalz deuten eine ehemals sehr weite 
Verbreitung in den Naturräumen Saar-Nahe-Bergland, Nördliches Oberrheintiefland,
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2
Abb. 5: Copula des Zottigen Blütenkäfers (Tropinota hirtä). Lebus, 1. April 2007. Foto: E.

Wachmann.

Rhein-Main-Tiefland, Moseltal, Mittelrheingebiet + Niederrheinische Bucht sowie 
dem Lahntal an. Nach 1950 wurde die Art nur noch im Nördlichen Oberrheintiefland 
und im Rhein-Main-Tiefland gefunden, zunächst vor etwa 40 Jahren (Mainz-Gonsen­
heim -  Mainzer Sand, 1964 u. 1965, H. F. Paulus: N iehuis 1987), 1999 wiederfunden 
von M. Kitt bei Germersheim, es gibt auch Meldungen aus dem Süden des Bienwalds. 
Gänzlich aus dem Rahmen fällt die Meldung aus dem Jahre 1984 von Nonnweiler 
(Saarland) im Weichbild des Hunsrücks, einer Region, in der man -  wenn überhaupt -  
eher den expandierenden Doppelgänger Oxythyrea funesta erwarten würde. Ignoriert 
man diese Meldung, die unter Plausibilitätsaspekten bestenfalls auf einem verfrachte­
ten Tier basieren dürfte, dann kommt man zu dem Fazit, das Tropinota hirta im Bear­
beitungsgebiet vermutlich nur sehr selten, aber eben nicht ausgestorben ist. Sie dürfte 
in den Sandgebieten zwischen Mainz und Ingelheim wiederzufinden sein. Anders als 
ihr Doppelgänger hat I  hirta bisher im Bearbeitungsgebiet nicht nennenswert vom Kli­
mawandel profitiert. Erstaunlich ist, dass es einige Zufallsfunde rheinland-pfälzischer 
Koleopterologen quasi in Sichtweite von Rheinland-Pfalz auf dem rechten Rheinufer in 
Südhessen (Groß-Gerau, G. Reder) und in Nordbaden (Altlußheim u. Lußheim: F 
Geller-Grimm; Waghäusel, M. N iehuis) gibt, wobei Groß-Gerau (Umg.) -  wie oben 
beschrieben -  seit wenigstens 1873 als Befallsgebiet bekannt ist. Diese Funde geben zu
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der Hoffnung A nlass, dass Tropinota hirta im B earbeitungsgebiet auch abseits von  
Germersheim und vom  Bienw ald w iedergefunden werden kann.

Die Rote Liste der gefährdeten Käfer Deutschlands (G eiser 1998) führt die Art un­
ter dem Namen „Zottiger Blütenkäfer“ in der Kategorie „gefährdet“ auf

Niehuis: Tropinota hirta in Rheinland-Pfalz (Lamellicornia: Cetoniidae)
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